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Durften stolz sein: Die Sopranistin Raphaela Felder und der Dirigent Roger Meier mit «seinem» Blasorchester Feldmusik Neuenkirch.  FOTO FABIENNE WEY

Bürger sagen Ja zu 
tieferem Steuersatz
NEUENKIRCH 181 Stimmberechtigte 
hiessen am vergangenen Dienstag-
abend das Budget 2019 und den Auf-
gaben- und Finanzplan für die Folge-
jahre gut. Die Gemeinde rechnet mit 
einem Aufwandüberschuss von 
443’000 Franken. Gutgeheissen wurde 
auch ein um eine Zehntelseinheit tie-
ferer Steuersatz von 1.95 statt 2.05 
Einheiten. Weiter informierte der Ge-
meinderat über das Projekt eines Er-
satzbaus für den Osttrakt Lippenrüti 
und über das weitere Vorgehen beim 
Musik- und Kulturraum, der mittels 
Aufbau der Dreifachturnhalle Grünau 
realisiert werden soll. Hier wurde re-
dimensioniert, um die Kosten im Griff 
zu behalten. Die Bürger kamen wegen 
der Verabschiedung von Balz Koller 
zudem in den Genuss eines ausserge-
wöhnlichen Ausklangs der Gemeinde-
versammlung (Seite 13). RED
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Stimme versus Blasorchesterklang?
NEUENKIRCH JAHRESKONZERTE DES BLASORCHESTERS FELDMUSIK NEUENKIRCH BEEINDRUCKTEN

Unter dem Titel «Kontraste» 
konzertierte das 70-köpfige 
Blas orchester Feldmusik Neuen-
kirch am vergangenen Wochen-
ende unter der Leitung von 
Roger Meier.

Das renommierte Blasorchester Feld-
musik Neuenkirch (BOFMN) ging am 
vergangenen Wochenende der Frage 

nach: Stimme versus Blasorchester-
klang? Doch braucht es dieses «ver-
sus» eigentlich? Ein «versus», das un-
ter dem Strich eigentlich eher negativ 
oder vergleichend klingt? Nach dem 
Genuss des Konzerts war ganz klar: 
Nein, es ist unnötig, diesen Vergleich 
zu ziehen. Raphaela Felder, die an-
lässlich der Jahreskonzerte ihr Bache-
lorprojekt in Gesang präsentierte, 

wurde wunderbar von den Musikan-
tinnen und Musikanten getragen. Und 
gleichzeitig erhielten die Mitglieder 
der Feldmusik mit der Stimme der 
jungen Sopranistin Akzente, die das 
Konzert zu etwas Unvergesslichem ge-
macht haben.

Hochklassige Musik
Dem Dirigenten Roger Meier ist es be-

eindruckend gelungen, seine Musi-
kanten optimal auf die junge Gesangs-
solistin einzustellen und diese 
wiederum vollends ins Team zu inte-
grieren. Die Direktion des BOFMN 
lebt er mit viel Enthusiasmus, Motiva-
tionskunst und ansteckender Freude 
aus. Lesen Sie auf Seite 11, welche 
Musikstücke die Räume des Pfarrei-
heims erhellten.  RED

Der neue Geschäftsführer des «Sempre», 
Otmar Gemperli. FOTO WY

«Sempre» hat die 
Abläufe optimiert
SEMPACH Seit einem Jahr ist in der 
Oberstadt der Laden «Sempre – frisch 
und fein» in Betrieb. Nicht immer lief 
bisher alles reibungslos. So war es bei 
hohem Kundenaufkommen etwa zu 
Wartezeiten an der Kasse gekommen. 
Nun ist seit einigen Wochen mit Otmar 
Gemperli ein neuer Geschäftsführer am 
Ruder. Er hat die internen Abläufe opti-
miert und auch die Produktepalette er-
weitert (Seite 23). RED

Martinshöhe: Hier 
wird ein Auto geteilt
SEMPACH Der oder die eine oder an-
dere hat sich sicher auch schon über-
legt, ob ein eigenes Auto in der Garage 
wirklich Sinn macht. Oder gar zwei 
eigene Autos. In der Überbauung Mar-
tinshöhe ist diesbezüglich nochmals 
ein Denkanstoss gegeben worden: Seit 
dem 1. September können die Miete-
rinnen und Mieter und auch andere 
Interessenten auf ein Carsharing zäh-
len. Direkt vor dem Gebäude wartet 
ein Elektrofahrzeug, ein Renault Zoe, 
darauf, ausgefahren zu werden. Mehr 
dazu auf Seite 25. RED

Wilde Riedhilde 
ging an Asylgruppe
HILDISRIEDEN Jährlich vergibt die 
Gemeinde den Anerkennungspreis 
«Wilde Riedhilde». Dieses Mal durf-
ten sich die Mitglieder der freiwilli-
gen Helfergruppe Asyl, welche sich 
für Asylbewerber in Hildisrieden ein-
setzt, über die Auszeichnung freuen. 
An der Gemeindeversammlung vom 
Montagabend wurde auch das Budget 
2019 vom Souverän gutgeheissen, 
welches ein Defizit von rund 25‘000 
Franken vorsieht. Hildisrieden zählt 
ebenfalls zu den Gemeinden, welche 
die Steuern senken. Im kommenden 
Jahr gilt ein Steuerfuss von 1.70 Ein-
heiten statt wie bisher 1.75 Einheiten. 
Zu reden gab die geplante Swisscom-
Antenne im Kirchturm in Hildisrie-
den (Seite 16). RED
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Die BBHN stieg von der 1. Klasse in die 
Elite Division auf. FOTO ZVG

Sarah Affentranger (ganz rechts) und ihr 
Team stellen «Liqorellos» her. FOTO ZVG

Schritt nach noch 
weiter oben gemacht
REGION Zwei regionalen Musikforma-
tionen, die Jugend Brass Band der Mu-
sikschule Oberer Sempachersee und die 
Brass Band Harmonie Neuenkirch, wa-
ren am vergangenen Wochenende in 
Montreux an der Schweizer Meister-
schaft der Brass Bands erfolgreich unter-
wegs. So schaute für die JBBOS der 
Schweizer-Meister-Titel in der 4. Klasse 
heraus und die BBHN schaffte den Auf-
stieg in die Elite Division (Seite 17).  RED

Gummibärchen der 
besonderen Art
SEMPACH STATION/BERN Sarah 
Affentranger ist Lebensmittelwissen-
schaftsstudentin und hat mit vier Mit-
studierenden ein Mini-Unternehmen ge-
gründet. Das fünfköpfige Team stellt 
Gummibärchen auf Basis von Rotwein 
und Prosecco her und weiss mittlerwei-
le, dass gut Ding Weile haben will. Auf 
Seite 9 verrät Affentranger, wie es zu den 
Kreationen gekommen ist und wohin die 
Reise gehen soll. RED
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Fussball lässt Kinderaugen leuchten
HELLBÜHL ELTERN HABEN DIE FUSSBALLFREUNDE HELLBÜHL GEGRÜNDET

Die Freude am Fussball ist da, 
der Weg zu umliegenden Verei-
nen aber noch zu weit: Nun gibt 
es für fussballbegeisterte Kin-
der in Hellbühl ein Angebot, bei 
dem der Spass im Vordergrund 
ist.

Messi, Neymar, Ronaldo oder auch 
Schweizer Fussballstars wie Shaqiri 
oder Sommer: Es sind klingende Na-
men, die im Rampenlicht des Fussballs 
stehen und die bei Kindern die Ambiti-
on wecken können, auch mal so stark 
und erfolgreich zu werden wie sie. Es 
sind pure Emotionen, welche den 
Kampf um die Kugel auf dem grünen 
Rasen begleiten. Auch in Hellbühl gras-
siert das Fussballfieber. Eine Möglich-
keit, mit Gleichgesinnten in regelmässi-
gen Abständen zu spielen und in einen 
Verein eingebunden zu sein, gab es bis-
her jedoch nicht. Nun hat sich dies ge-
ändert. Eltern haben den Verein Fuss-
ballfreunde Hellbühl gegründet, 
welcher Kindern von der ersten bis und 
mit der vierten Klasse offensteht. «Der 
Verein wurde von Eltern gegründet, 

welche ihrem Kind den Fussball ermög-
lichen möchten, aber nicht den ständi-
gen Ortswechsel und die damit verbun-
dene zeitliche Anbindung bewältigen 
können», sagt Désirée Bersinger, Mutter 

und Gründungsmitglied der Fussball-
freunde. Das Ziel sei einfach, fussball-
begeisterte Kinder zusammenzubringen 
und das gemeinsame Interesse auf dem 
Platz zu teilen.

Zwischenstufe zu einem FC
Désirée Bersinger betont aber, dass es 
nicht darum gehe, Fussballvereine 
umliegender Ortschaften zu konkur-
renzieren. Sie will die Fussballfreun-
de Hellbühl als Zwischenstufe ver-
standen wissen. «Wenn ein Kind den 
Fussball mit Meisterschaft erleben 
will, sind die umliegenden Fussball-
vereine die richtige Adresse.» In 
Hellbühl gebe es keine Selektion 
nach Stärken der Kinder, «der Spass 
am Fussball ist Basis genug», ver-
deutlicht sie die Ziele der Fussball-
freunde Hellbühl. Man habe unter 
den Eltern bisher auch nie den Ge-
danken gehegt, bei einer Meister-
schaft mitzutun. Was man aber nicht 
ausschliessen könne, sei die Teilnah-
me an Grümpelturnieren. 
Die Trainings der Fussballfreunde fin-
den jeweils am Donnerstagabend statt, 
im Winter in der Turnhalle in Hell-
bühl, an wärmeren Tagen auf dem Ra-
senplatz. Noch tragen die Kinder die 
Shirts ihrer Lieblingsteams. Bald wer-
den die Fussballfreunde Hellbühl aber 
über ein eigenes Trikot verfügen.  WY

Die Kinder der Fussballfreunde Hellbühl. FOTO ZVG

Kontraste – oder doch eher Verschmelzung?
NEUENKIRCH BOFMN BEGEISTERTE ZUSCHAUER MIT KONTRASTREICHEM PROGRAMM

Sind es tatsächlich Kontraste, 
die vielen Elemente, die das Jah-
reskonzert des Blasorchesters 
Feldmusik Neuenkirch (BOFMN) 
zu einem weiteren Höhepunkt 
im Jahresprogramm der Musik-
liebhaber haben werden lassen? 
Oder darf man eher von einer 
Symbiose sprechen, was die Zu-
sammenführung der einzelnen 
Konzertinhalte betrifft?

Dieses Mal kamen die Konzertbesu-
cher in den Genuss von «Oper & Or-
chestra». Im Rahmen der diesjähri-
gen Jahreskonzerte präsentierte 
nämlich Raphaela Felder aus Schüpf-
heim ihr Bachelorprojekt in klassi-
schem Gesang im Stimmfach Sopran. 
Und man darf es vorwegnehmen: 
Dem erfolgreichen Bachelorabschluss 
sollte gemäss Publikum und natür-
lich auch Jury gar nichts im Wege ste-
hen. Mehr als einmal forderte es eine 
Zugabe von der jungen Künstlerin, 
die von einem reduzierten Orchester 
des BOFMN begleitet wurde. Aber 
der Reihe nach …

Imposanter Aufmarsch
Das 70-köpfige Orchester des BOFMN 
wirkt beeindruckend, wenn es im 
Gänsemarsch auf die Bühne tritt und 
Platz bezieht. Pascal Jurt, der witzig 
und gekonnt durch das Programm 
führte, durfte mit «The Wiches‘ Sab-
bath» aus Le Villi ein erstes Stück für 
das Orchester ansagen. Bei den Willis 
handelt es sich um feenhafte Wesen, 
um verlobte Jungfrauen, welche ihren 
Tod vor der Hochzeit erleiden und da-
nach keine Ruhe finden. In Gruppen 
würden die Willis um Mitternacht auf 

Landstrassen auftauchen und junge 
Männer dazu zwingen, mit ihnen zu 
tanzen. Und zwar so lange, bis sie tot 
umfallen. Diesen «Hexentanz» konnte 
man sich beim Erklingen der Musik 
schier bildhaft vorstellen. Mit beein-
druckender Perkussion bekam das 
Stück immer wieder imponierende 
Akzente.

Stimme versus Blasorchester?
Nein! Stimme «und» Blasorchester. Es 
war eine wunderbare Symbiose, die 
auf der Bühne zwischen der jungen 

Künstlerin Raphaela Felder und dem 
nun reduzierten Blasorchester und 
dessen Dirigenten Roger Meier spür-
bar war. Erschien Felder beim ersten 
Stück vielleicht noch ganz leicht ner-
vös, verlor sich jegliche Anspannung 
spätestens beim «Ich bin die Christel 
von der Post» aus dem Vogelhändler. 
Felder überzeugte nicht nur mit ihrer 
klaren Sopranstimme. Man spürte 
auch ihr schauspielerisches Können, 
geprägt von Mimik, Gestik und viel 
Witz und Schalk im Blick. Man hätte 
wahrlich noch lange zuhören mögen.

Hühnerhaut garantiert
Immer wieder gab es Hühnerhautmo-
mente im Neuenkircher Pfarreiheim. 
Dann, wenn zum Beispiel die «Blech-
bläser» zu lauten und kraftvollen Tö-
nen ansetzten und von den Holzblä-
sern mit feinen abgelöst wurden. 
Dann, wenn Raphaela Felder mit ih-
rem Gesang die Herzen der Zuschauer 
erreichte, sie gedanklich in frühere 
Zeiten entführte. Bis zur Pause boten 
sich viele solcher Momente. So auch 
beim bekannten «O mio babbino caro» 
aus Gianni Schicchi. Zu Deutsch «O 

mein lieber Papa» gilt als das bekann-
teste Stück der Oper. Lauretta singt 
hier für ihren Vater und bringt darin 
ihre grosse Liebe zum jungen Rinuc-
cio zum Ausdruck. Sollte der Vater 
die Zustimmung zur Hochzeit nicht 
geben, würde sie zum Ertrinken in 
den Arno springen. Wenn Lauretta in 
das Stück so viel Herzblut gegeben 
hat, wie das Raphaela Felder gelang, 
stand einer Hochzeit mit Bestimmt-
heit kein Vater im Wege.

Engagierter Dirigent
Wer seinen Blick während des Kon-
zerts über die Bühne schweifen liess, 
blieb unweigerlich immer wieder 
auch beim Dirigenten Roger Meier 
hängen. Mit seiner positiven, aktiven 
und engagierten Art blieb er während 
des ganzen Konzertabends voll und 
ganz mit seiner «Truppe» verbunden 
und holte aus seinen Frauen und 
Männern immer wieder Höchstleis-
tungen heraus. Die Freude stand ihm 
ins Gesicht geschrieben. Dies auch 
beim zweiten Teil nach der Pause, als 
wieder das vollzählige Orchester auf 
die Bühne trat und mit zwei Stücken 
sinfonischer Blasorchesterliteratur 
noch einmal alles gab. Es war ge-
wohnt schwere Kost, die das BOFMN 
bot. Kost aber, die immer wieder von 
sehr eingänglichen Passagen aufge-
weicht wurde. Dann, wenn Kontraste 
sich symbiotisch vereinten, wenn auf 
temporeiche Momente langsame folg-
ten. Wenn Querflöte und Klavier sich 
zusammentaten. Wenn weiche Obo-
enklänge den Raum erhellten. Gegen-
sätze ziehen sich definitiv an. Das be-
wies das BOFMN eindrücklich.  
 FABIENNE WEY

Raphaela Felder präsentierte im Rahmen des Jahreskonzerts des BOFMN ihr Bachelorprojekt. Sie verzauberte das Publikum mit ih-
rer klaren, eindrücklichen Sopranstimme. FOTO FABIENNE WEY

Markenparfums so gut wie geschenkt. ottos.ch

Grosse Auswahl auch 
online erhältlich.

Hugo 
Boss
Bottled 
Homme 
EdT Vapo  
100 ml

49.90 
Konkurrenzvergleich 

98.90

Azzaro  
Homme 
EdT Vapo  
100 ml

39.90 
Konkurrenzvergleich 

105.-

Giorgio
Armani 
Sì
Femme  
EdP Vapo  
100 ml

94.90 
Konkurrenzvergleich 

158.-

Hugo Boss
Deep Red 
Femme  
EdP Vapo  
50 ml

34.90 
Konkurrenzvergleich 

83.90

Josef Süess wird 
verabschiedet
BETREIBUNGSAMT Per Ende Jahr 
tritt der Betreiungsbeamte Josef Süess in 
die verdiente Pension. Er übernahm das 
Betreibungsamt Neuenkirch am 1. Juli 
1991 im Nebenamt. Damals verzeichnete 
Neuenkirch rund 660 Betreibungen im 
Jahr. Im Zuge der Regionalisierung wur-
den neue Büroräumlichkeiten bezogen 
und Josef Süess führte das Betreibungs-
amt ab diesem Zeitpunkt im Vollamt. 
Durch die Vergrösserung des Betrei-
bungskreises und die Zunahme der Ein-
wohnerzahl in diesem Gebiet nahm 
auch die Zahl der Betreibungen zu. Heu-
te ist jährlich mit ca. 2100 Betreibungen 
im Betreibungskreis zu rechnen. Die Ar-
beit als Betreibungsbeamter erfordert 
viel Fingerspitzengefühl, aber auch 
Durchsetzungsvermögen. Josef Süess 
und seine Ehegattin Bernadette haben 
diese schwierige Aufgabe über all die 
Jahre hervorragend gelöst und konnten 
mit den Vertragsgemeinden, den Gläubi-
gern, aber auch mit den Schuldnern ein 
faires Verhältnis aufbauen. Der Gemein-
derat Neuenkirch und alle Vertragsge-
meinden bedanken sich bei Josef und 
Bernadette Süess für die langjährige und 
engagierte Führung des Betreibungsam-
tes. Sie wünschen den beiden im neuen 
Lebensabschnitt viel Glück. PD/RED
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